
VIII. Petra.

^Hch glaubte den Beweis geführt zu haben'), daß drei verschiedene
Orte diesen Namen getragen, nämlich Wady Musa, Rabba Moab
und Kerek.

Herr Robinson sucht dagegen darzuthun °), „daß es in alten
Zeiten nur eine einzige Stadt Namens Petra gegeben, von der nach
einander und bisweilen ohne Unterschied als einer zu Edom, Ara¬
bien und Palastina gehörenden gesprochen wird, und deren Ueberreste
noch in Wady Musa zu sehen seyen.... und daß die Kreuzfahrer
den Namen (?etrn Ueserti) auf Kerek und auf diesen Ort allein
übergetragen/'

Gern verwiese ich den Leser auf meine Beweisführungund
überließe es ihm, dieselbe mit Robinsons Polemik zu vergleichen;
doch sehe ich mich genöthigt einige Angrisse zu beantworten und in
der Kürze darzuthun, warum ich auf meiner Ansicht aus Uebcr-
zeugung beharre.

Was zuerst Wady Musa betrifft, so wird, nach Robinson,
dessen Identität mit Petra jetzt „von den meisten Gelehrten zuge¬
standen, welche dem Gegenstand gehörige Aufmerksamkeitgeschenkt
haben; obgleich noch immer gelegentlich die Stimme des Zweifels
sich vernehmen lasse und die Lage desselben oder wenigstens eines
zweiten Petra nach Kerek verlegt werde." Zu dieser Bemerkung
citirt Robinson mein Palästina (424) und fügt hinzu: „auch
ein Artikel in dem i^ortd American Review stellt die Identität

1) Palästina 424 sgc>.
2) Rob. 3, 7«7.
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von Petra und Wady Musa in Abrede und versetzt erstereS nach
Kerek')."

Wo stelle ich diese Identität in Abrede, wo sage ich: Wady
Musa habe nicht den Namen Petra gehabt? „Die Beweise für
die fragliche Identität", welche Robinson den Zweiflern entgegen¬
stellt, habe ich sie nicht selbst gegeben, und Mick) hierbei, wie er auf
Diodor, Strabo, Plinius und das Onomastiken berufen?")

Wenn aber Wady Musa den Namen Petra führte, soll des¬
halb kein anderer Ort nach seiner Lage „Fels" genannt worden seyn?
Wie viele deutsche Orte heißen nicht Fels, wie viele französische
?ierrs, wie viele italienische Uietrn! So wie aber jene Orte durch
Zusätze von einander unterschieden werden, als: Starkenfels, Weißen¬
fels, Tricfels w. Uietro mala, Uietro s-mtn, so war es auch mit
den 3 Petra, welche ich nachgewiesenhabe. Wady Musa hieß
das palästinensische Petra, Rabba Moab das arabische Petra, auch
Uetrn ckossrti, welcher Name, wahrscheinlich nach dem Versall von
Rabba Moab, auf Kerek übertragen wurde.

Robinson greift die Gründe an, d. h. die Citate, welche ich
gab, aus denen hervorgeht,daß Rabba Moab den Namen Uetrn
ckeserti gehabt. Wenn die kirchliche Notiz aufführt: Uoblm Nc>-
obitis, ick est, ?etrn ckcserti, so sind ihm die Worte ick est etc.
eine Glosse. Und wären sie eine Glosse, sind sie deshalb schon un¬
wahr? Sagt nicht Sanutus ganz übereinstimmend: Trabis, cchus
Metropolis est Uetrn, olim ckictg. kubstli et et Areopolis,
situ super Rorrentem ^rnon?°). Ebenso Wilhelm von Tyrus:
Robnü postsa ckictu est Ustru ckeserti. Wenn Suidas erzählt:
Ares sey er verehrt worden, so versteht er unter
dem arabischen Petra gewiß Rabba Moab, da dies Areopolis hieß,
von welchem Namen Hieronymus bemerkt: Uchus (Noolcktickis)
Metropolis civitos e^r, czuae Iiackie ex Hedraeo et lllrueca ser-
mone conipositn Areopolis nuncupatur, non ut plerigus existi-
mant, quyck ick est Nortis civiws sit. Wenn ferner Ro¬
binson selbst zugiebt, daß im Onomastiken von demselben Orte
(Kai. ^Icks) einmal gesagt werde: er liege bei Petra, ein zweites
Mal: er liege bei Areopolis — warum soll dies ein „unbedeuten-

3) Rob. 3, 133.

H Vgl. Rob. 3
268 s. v. Sela t

l>) Kaimt. 2tt.

H Vgl. Rob. 3, 133 sqq. mit dem, was ich in meinem Palästina
S. 268 s. v. Sela beigebracht.
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der Grund" seyn, Petra und Areopolis zu identisiziren, besonders
wenn so viele andere Gründe hinzukommen.

Die zwei Stellen des Athanasius^), aus denen klar hervor¬

geht, daß zu gleicher Zeit Areios Bischof im palästinensischen Petra,

Asterius Bischof im arabischen Petra war, diese corrigirt Robinson

gewaltsam, um aus zwei Petra eins zu machen, nämlich Wad»

Musa').

Ich hatte die Vermuthung geäußert, unter Sela Jes. 16, l

dürfte, nach dem ganzen Zusammenhange der Stelle, keineswegs

Wady Musa, sondern Rabba Moab oder?etru »iuserti zu verstehen

seyn. Die Uebersetzung der Stelle in der VuiKntn hatte ich, als

ich dies schrieb, nicht verglichen, ich verdanke es Herrn Robinson,

daß ich auf dieselbe aufmerksam geworden bin. Sie lautet: Lmitts

»Arnim ,Ie ?etra »lcserti, und bestätigt meine Ansicht.

Was endlich das dritte ?otra, nämlich Kerek betrifft,'so

sagt Robinson selbst^): „Es kann keine Frage darüber seyn, daß

ihr (der Kreuzfahrer) „I'etrg closerti" Kerek war. Als Beweis
citirt er die von mir gegebenen Citate aus Wilhelm von Tyrus

und Bitriacus. Wenn er aber wiederholt behauptet, „daß die Kreuz¬

fahrer Petra (Wady Musa) in Kerek wiederzufinden geglaubt, dem

sie daher den Namen „?elru eleserti" gegeben"; wenn er für diese

Behauptung )V>II. I^r. II, 26. 16, 21. llac. eis Vitr. c. 66

citirt, so habe ich in diesen Citaten nichts gefunden, was irgend auf

jene Behauptung nur entfernt hindeutete ^). Daß der Name

6) Die erste Stelle lautet: ^«1 z-li- x«! ü-to'rftnoi' ?»>-
zill- «71» //klpiül- Ii)? //«).«,77 107- (ll «710 iß? 74o«/?,'«? 7 71,177!»—
71»»?. Zn der zweiten Stelle beißt «ö- iß? 74g«,4,'«?.
Nimmt man bribe Stellen zusammen, so geht unzweifelhaft daraus hervor,
daß Areios Bischof des palästinensischen, T^storius Bischof des arabischen
Petra war, daß es mithin zwei Petra, ein palästinensisches (Wady Musa)
und ein arabisches (Rabba Moab) gab.

7) Wahrscheinlich um Verwechselungen vorzubeugen, unterschrieben sich
die Bischöfe des arabischen Petra: cpiscopi 74reopoleos. Ie lZuioo 3, 736.
Eben so führen die ältcrn notitias ecclesiasticao, in welchen noch das
cdomitische Petra als Metropolis von ?alaest!na tertia auftritt, unter den
Bisthümcrn nicht den Namen ?etra äoserti oder ^rabias auf, sondern
Areopolis, Kslancl 216. 217.

8) Rob. 3, 764.

L) Lcake in seiner ganz ausgezeichneten Vorrede zu Burckhardts Reisen
i» Syrien sagt im vollen Widerspruch mit Robinson, der Name Petra
sey von Kerek auf die neue Stadt in Wady Musa übertragen worden.
(Burckh. S. 14).
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?etr» cteserti vielmehr von Nabba Moab auf Kerek übertragen

worden sei), machen die in meiner Abhandlung angeführten Stellen
wahrscheinlich.

Nach allem Gesagten bin ich also mit Robinson darüber einig,

daß Wady Musa und Kerek den Namen Petra geführt; nur über

Rabba Moab ist er anderer Meinung als ich. Dem Leser stelle

ich es anhcim zu prüfen: ob Robinson bewiesen habe, daß die für
meine Meinung sprechenden Stellen nichts beweisen. Mich hat er

nicht überzeugt und ich wiederhole daher die Worte meiner Abhand¬

lung : „So glaube ich dargethan zu haben, daß wir 3 I'etra, unter
denen 2 ?etra tZe5erti, annehmen müssen."

>l
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